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^lluftrirte fd)tt>ei$erifcf)e ^anbœerfer^eitung. 223

ift erficßtlid), baß man raftï) arbeiten muß unb feine g-läcßen
in Vorbereitung ttebmen barf, beren Döllige Deforirung über
eine DageSarbeit f)inauêreicl)t. DaS DelorationSpringip,
leicßtc flücßtige 3"d)nung ergibt fid) ßierauS Don felbft ;

fdjon bei bem ©ntwurf ift hierauf fRütffießt gu nehmen,
©o iange ber ©runb unb ber talfübergug nod) einen ge»

ringen ©rab Don fÇeucfjtigfeit befißen, fann man oI)nc große
©efaf)r gange, unfdjön ausgefallene Sinien ober Ornamente
roieber frifd) mit Salfmilcß überbeefen unb neu Dergieren.
2iur barf man meßt gu tief in ben ©runb einfdßneibett,
ba fonft bie auf ber fjlätße entfteßenben ©cßatten leicht
ftören.

Vertiefte Vitien werben Dom ©eßlagregen leichter an»

gegriffen als aufgemalte, bieten aud) bem ©taub Diel fRautn

gur iblagcrung; man wirb beSßalb baS ©graffito ba gu

gu Dermeiben fud)en, too bie flächen Dom fRegen gepeitfeßt
werben ober Wo ftaubige ©traßen in ber SRäßc oorüber»

führen. (D. üRal.»$ourn.)

Jlniucrfûl-©£nitubcfi^nctîi-5rctjliank oijite flJcdffclrabcr.

$n ber SluSftellung ber großh- 8anbeS»®emerbeßalle
in Karlsruhe befinbet fid) gegenwärtig eine neue ©ewinbe»
}d)ncib»Dreßbanf Don ©rneft Dberle in SRülßaufcn (D.
iR.'iß. 33526). Stuf biefer Dreßbanf fönnen alle beliebigen
einfachen ober Dielfadjen, red)tS ober linfS fteigenben ©e»

winbe, in allen fonft üblichen formen ober Durcßmeffern
ohne Slnwenbung Don Secßfelräbern gefchnitten werben.
Die neue 9trt unb Seife ber ©rgeugung Don ©ewinbe»
gängen untevfcßcibet fid) Don ber auf ben gewöhnlichen
Seitfpiubclbänfen bisher üblichen babureß, baß ber Support,
refp. ber ©eßlitten, worin ber Dreßftaßl eingefpannt ift,
ftatt Don ber 8eitfpinbel oorwörtS ober rüdwärtS bewegt

gu werben, Don einem Don leßterer regierten 3wifcßenßebel,
beffen ^pebellänge beliebig oerlängert werben fann, feine
Vewegung erhält. $n f^olge beffen läßt fid) unter Vei»
behaltung berfelben ©efeßwinbigfeit für bie Seitfpinbet unb

für baS mit ©cßraubengängen gu oerfeßenbe, gwifeßen ben

Dreßbanlfpißen eingefpannte ©tücf, ber ©ang beS Supports
begw. beS DreßftaßlS befcßleuttigen ober Derlangfamen unb
folglich ber beabfid)tigte ©d)raubengang feßneiben, unb

gwar einfad) baburd), baß ber gwifcßenßebel länger ober

fürger gefteüt wirb, gtüifcßen bem leßtevn unb bem Support
befinbet fid) ein mit biefem ein ©tücf bilbenber Dertifaler Slrm,
in bem eine fd)walbenfcßwangförmige®leitbaßu eingcßobelt ift,
worin fieß ein ©leitftüd auf» unb abfdjiebt. 8eßtereS wirb,
naeßbem bie beabfießtigte ©inftellung gefd^eßen ift, burdß
eine glügelfcßraube feftgeftemmt. Der Vollen biefer $'"9^»
fdßraube enbigt als runber Rapfen, 3"*" Slufnaßme eines

barauf breßbaren HoutiffenfteinS, ber feinerfeitS wieberum
in ben ©ingangS erwähnten, Don ber Seitfpinbel bewegten

gwifcßenßebel eingreift, unb gwar lofe in einen in leßtern
ber gangen Sänge nach eingeßobelten ©eßliß, um bie um
einen feften Dreßpunft feßwingenbe Vewegung jenes Rebels
auf ben ©upport in grabliniger Seife gu übertragen.

Sin ber oertifalen ©leitbaßn beS ©upportS finb gwei
©falen angebrad)t, unb gwar bie eine für ©ewinbefteiguitgen
naeß ber Sßitwort'fcßen, bie anbere für ©teigungen naeß

ber ÜRillimeter»©fala. fjür leßtere unb um aueß bie ba»

gwifeßen liegenben fogenannten gemifeßten ©ewtnbe feßneiben

gu fönnen, ift baS ©leitftücf mit einem fRoniuS oerfeßen,
Dermittelft beffen man bis auf V-ioo äRilliineter ©enauigfeit
jeben beliebigen ©ewinbegang finben fann. Die gn feßnei»

benbe ©teigung wirb Don ber ©fala bireft abgelefen unb
barnaeß baS ©leitftücf feftgeftellt.

Die bureß biefe SRafcßine ergeugten ©ewinbe finb
gang genau. Sinfe ©ewinbe werben bureß einfacßeS Um»

fcßalten beS Rebels am ©pinbelfaften ßergeftellt. 9Reßr»
gängige ©cßrauben fönnen ebenfalls bamit gefeßnitten
werben. (ÜRäßereS fieße bie ^Satentfcßrift.)

Die Dreßbänfe werben mit einer ©pißenweite Don
300 bis 1300 SRillimeter, einer ©pißenßöße Don 90 bis
250 SRillimeter unb gum greife bon 300 bis 1805 SDÎarf

ßergeftellt. DaS in ber 8anbeS=@ewerbeßa(le befinblidje
©pemplar ßat 500 ÜRillimcter ©pißenweite, 120 ÜRillimeter
©pißenßöße. DaSfclbe ift für tpanb-, f^uß» unb ÜRotoren»
betrieb eingeridßtet unb ift mit ßoßler ©pinbcl unb flauen»
feßeibe oerfeßen. Die Dreßbanf ift Don bem Vertreter
Dberle'S, £). ipeßler in fjranffurt a. 3R. (Seftenb), aus»
geftellt unb foftet 780 SDîarf.

fffijifllt Iiittjfilungfn aus bem fdjiuttj. (ietnerbeueeeiii.

(Offigiclle SOlittßeilungen beS ©efcetariateë.)
1) Der lettenbe SluSfcßuß ßat an bie gewerblichen Vereine

unb ^nftitutionen ber ©eßweig folgenöeS SreiSfcßreiben erlaffen:
,,©ie empfangen in Veitage folgenbe fftrglicß erfeßienenen

Vublifationen unfereS Vereins:
1. JfaßreSbericßt pro 1886.
2. gaeßberießte auS bem ©ebiete feßweiger. ©ewerbe.
3. §cft 1 ber „©eweiblicßen Qeitfragen", entßaltenb

groei Slbßanbiungen über Seßrroerfftätten unb ffaeß»
fcßulen.

4. ferner legen wir 3 ©yemplate ber Qentralftatuten
bei.

©te werben, wie wir glauben, bei ber Durcßficßt ber Vubli»
fationen auf beacßtenSwertße Slnregungett ftoßen unb erfeßen,
baß unfer Verein beftrebt ift, bie f^utereffen beS feßweiger. ©e»
werbcftanbeS naeß Gräften gu förbern.

Der Verein wäre Dermittelft fetner Drganifation unb ber

ißm bureß bie ß. VunbeSbeßörben gewäßrten Unterftüßung neeß

ntcßr gu leiften int ©taube, wenn et bie fämmtticßen gewerb»
ließen Drganifationen unfereS VaterlanbeS in fieß fdßlöße. Ve»
reitS geßört bie SReßrgaßl ber befteßenben ©ewerbe», ^mnbwerfer»
unb ffaeßoereine unfernt Verbanbe an. Sir münfeßen aber,
baß immer meßr alle bereeßtigten f^ntereffen beS ©ewerbeftanbeS
tm feßweigerifeßen ©ewerbeoeretn tßre Vertretung finben.

DaS in ber ©inlettung gn ben ffact)bericl)ten entßaltene
Vrogramnt mag ^fßnen anbeuten, was bureß eine tebenSfräftige
Vereinigung aller feßweigerifeßen ©ewerbetreibenben gum Soßt
unb gut fförberung beS gefammten ©tanbeS unb ber ©tngelnen
angeftrebt unb burcßgefiißrt werben follte.

f^nbem wir©ie erfneßen, bie ffrage in ©rwägung gu gießen,
ob nießt aueß 3ßte Vetßeiligung bei nnferm Verbanbe angegeigi

fein foßte, (teilen wir 3ßnen gerne unfere Dienfte in gewerb»
ließen Slngetegenßeiten gut Verfügung unb entbieten $ßnen unfern
freunbeibgenöffifeßen ©ruß." (Unterf^riften.)

2) Veftetlungen auf §eft 2 ber „©ewerblicßen jgeitfragen"
(©ewerbließe ©cßiebSgerießte) finb beförberlid) an baS ©efre»
tariat gu fenben.

Spreda faal.
(ginßeimifcf)e§ ©etwerüe. SERit ber in leßtem Vlatt,

unter obigem Ditel gebraeßten Votig oerfepte 3ßc St-ßor»
refponbent einem ©ewerbe, baS fo genug unter ber auSlänbifeßen
Äonfurreng gu leiben ßat, einen unDerbienten ©eßlag.

©S fragt fieß benn boeß Dorerft, waS für ein „tpafner"
unb WaS für ein „Dfenfabrifant" baS war, bieS bräeßte Diel»

leießt Älarßeit in bie ©aeße.

Daß wir aber noeß Hafner ßaben, bie foleßen Slnfprücßen
gewaeßfen finb, braueße ieß woßl nießt eptra gu betonen. Slber

wer waS VeeßteS will, geßt gum „©djtnieb " unb nießt gum
„©cßmieblt".

Veiläußg gefagt ift ber ber |>afner, ber ben |iafcn ober

bie $aeßel maeßt unb nießt ber, ber bamit ßanbelt.
Dem Don beS SlrtifelS naeß gu urtßeilen, feßeint berfelbe

einen weitern gu ßaben, als nur biefe intereffante SRäßr
unter bie Seute gu bringen unb felbftöerftänblicß wirb berfelbe
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ist ersichtlich, daß man rasch arbeiten muß und keine Flächen
in Vorbereitung nehmen darf, deren völlige Dekorirung über
eine Tagesarbeit hinausreicht. Das Dckorationsprinzip,
leichte flüchtige Zeichnung ergibt sich hieraus von selbst;
schon bei dem Entwurf ist hierauf Rücksicht zu nehmen.
So lange der Grund und der Kalküberzug noch einen ge-
ringen Grad von Feuchtigkeit besitzen, kann man ohne große
Gefahr ganze, unschön ausgefallene Linien oder Ornamente
wieder frisch mit Kalkmilch überdecken und neu verzieren.
Nur darf man nicht zu tief in den Grund einschneiden,
da sonst die auf der Fläche entstehenden Schatten leicht
stören.

Vertiefte Linien werden vom Schlagregen leichter an-
gegriffen als aufgemalte, bieten auch dem Staub viel Raum

zur Ablagerung; man wird deshalb das Sgraffito da zu
zu vermeiden suchen, wo die Flächen vom Regen gepeitscht
werden oder wo staubige Straßen in der Nähe vorüber-
führen. (D. Mal.-Journ.)

Nàersal-Gkàdeschimîi-Drthliank ohne Mechselriider.

In der Ausstellung der großh. Landes-Gewerbchalle
in Karlsruhe befindet sich gegenwärtig eine neue Gewinde-
schncid-Drehbank von Ernest Oberle in Mülhauscn (D.
R.-P. 33526). Auf dieser Drehbank können alle beliebigen
einfachen oder vielfachen, rechts oder links steigenden Ge-
winde, in allen sonst üblichen Formen oder Durchmessern
ohne Anwendung von Wechselrädern geschnitten werden.
Die neue Art und Weise der Erzeugung von Gewinde-
gängen unterscheidet sich von der auf den gewöhnlichen
Leitspindclbänken bisher üblichen dadurch, daß der Support,
resp, der Schlitten, worin der Drehstahl eingespannt ist,
statt von der Leitspindel vorwärts oder rückwärts bewegt

zu werden, von einem von letzterer regierten Zwischenhebel,
dessen Hebcllänge beliebig verlängert werden kann, seine

Bewegung erhält. In Folge dessen läßt sich unter Bei-
beHaltung derselben Geschwindigkeit für die Leitspindel und

für das mit Schraubengängen zu versehende, zwischen den

Drehbankspitzen eingespannte Stück, der Gang des Supports
bezw. des Drehstahls beschleunigen oder verlangsamen und
folglich der beabsichtigte Schraubengang schneiden, und

zwar einfach dadurch, daß der Zwischenhebel länger oder

kürzer gestellt wird. Zwischen dem letztem und dem Support
befindet sich ein mit diesem ein Stück bildender vertikaler Arm,
in dem eine schwalbenschwanzförmige Gleitbahn eingehobelt ist,
worin sich ein Gleitstück aus- und abschiebt. Letzteres wird,
nachdem die beabsichtigte Einstellung geschehen ist, durch
eine Flügelschraube festgeklemmt. Der Bolzen dieser Flügel-
schraube endigt als runder Zapfen, zur Ausnahme eines

darauf drehbaren Koulissensteins, der seinerseits wiederum
in den Eingangs erwähnten, von der Leitspindel bewegten

Zwischenhebel eingreift, und zwar lose in einen in letztern
der ganzen Länge nach eingehäkelten Schlitz, um die um
einen festen Drehpunkt schwingende Bewegung jenes Hebels
auf den Support in gradliniger Weise zu übertragen.

An der vertikalen Gleitbahn des Supports sind zwei
Skalen angebracht, und zwar die eine für Gewindesteigungen
nach der Whitwort'schen, die andere für Steigungen nach

der Millimeter-Skala. Für letztere und um auch die da-

zwischen liegenden sogenannten gemischten Gewinde schneiden

zu können, ist das Gleitstück mit einem Nonius versehen,

vermittelst dessen man bis auf Millimeter Genauigkeit
jeden beliebigen Gcwindegang finden kann. Die zu schnei-

dende Steigung wird von der Skala direkt abgelesen und

darnach das Gleitstück festgestellt.
Die durch diese Maschine erzeugten Gewinde sind

ganz genau. Linke Gewinde werden durch einfaches Um-

schalten des Hebels am Spindelkasten hergestellt. Mehr-
gängige Schrauben können ebenfalls damit geschnitten
werden. (Näheres siehe die Patentschrift.)

Die Drehbänke werden mit einer Spitzenweite von
360 bis 1360 Millimeter, einer Spitzenhöhe von 96 bis
250 Millimeter und zum Preise von 300 bis 1805 Mark
hergestellt. Das in der Landes-Gewerbehalle befindliche
Exemplar hat 500 Millimeter Spitzenwcite, 120 Millimeter
Spitzenhöhe. Dasselbe ist für Hand-, Fuß- und Motoren-
betrieb eingerichtet und ist mit hohler Spindel und Klauen-
scheibe versehen. Die Drehbank ist von dem Vertreter
Oberle's, O. Hetzler in Frankfurt a. M. (Westend), aus-
gestellt und kostet 780 Mark.

Wzirlle Mittheilungen ans dem schmelz. Gewerbeuerein.

(Offizielle Mittheilungen des Sekretariates.)
1) Der leitende Ausschuß hat an die gewerblichen Vereine

und Institutionen der Schweiz folgendes Kreisschreibcn erlassen:
„Sie empfangen in Beilage folgende kürzlich erschienenen

Publikationen unseres Vereins:
1. Jahresbericht pro 1886.
2. Fachberichte aus dem Gebiete schweizer. Gewerbe.
3. Heft 1 der „Gewerblichen Zeitfrageu", enthaltend

zwei Abhandlungen über Lehrwerkstätten und Fach-
schulen.

4. Ferner legen wir 3 Exemplare der Zentralstatuten
bei.

Sie werden, wie wir glauben, bei der Durchsicht der Publi-
katiouen auf beachtenswerthe Anregungen stoßen und ersehen,
daß unser Verein bestrebt ist, die Interessen des schweizer. Ge-
werbcstandes nach Kräften zu fördern.

Der Verein wäre vermittelst seiner Organisation und der

ihm durch die h. Bundesbehörden gewährten Unterstützung ncch

mehr zu leisten im Stande, wenn er die sämmtlichen gewerb-
lichen Organisationen unseres Baterlandes in sich schloße. Be-
reits gehört die Mehrzahl der bestehenden Gewerbe-, Handwerker-
und Fachvereine unserm Verbände an. Wir wünschen aber,
daß immer mehr alle berechtigten Interessen des Gewerbestandes
im schweizerischen Gewerbeverein ihre Vertretung finden.

Das in der Einleitung zu den Fachberichten enthaltene
Programm mag Ihnen andeuten, was durch eine lebenskräftige
Vereinigung aller schweizerischen Gewerbetreibenden zum Wohl
und zur Förderung des gesummten Standes und der Einzelnen
angestrebt und durchgeführt werden sollte.

Indem wir Sie ersuchen, die Frage in Erwägung zu ziehen,
ob nicht auch Ihre Betheiligung bei unserm Verbände angezeigt
sein sollte, stellen wir Ihnen gerne unsere Dienste in gewerb-
lichen Angelegenheiten zur Verfügung und entbieten Ihnen unsern
freundeidgenössischen Gruß." (Unterschriften.)

2) Bestellungen auf Heft 2 der „Gewerblichen Zeitfragen"
(Gewerbliche Schiedsgerichte) sind beförderlich an das Sekre-
tariat zu senden.

^prechsaal.
Einheimisches Gewerbe. Mit der in letztem Blatt,

unter obigem Titel gebrachten Notiz versetzte Ihr Lt.-Kor-
respondent einem Gewerbe, das so genug unter der ausländischen
Konkurrenz zu leiden hat, einen unverdienten Schlag.

Es fragt sich denn doch vorerst, was für ein „Hafner"
und was für ein „Ofenfabrikant" das war, dies brächte viel-
leicht Klarheit in die Sache.

Daß wir aber noch Hafner haben, die solchen Ansprüchen
gewachsen sind, brauche ich wohl nicht extra zu betonen. Aber
wer was Rechtes will, geht zum „Schmied" und nicht zum
„Schmiedll".

Beiläufig gesagt ist der der Hafner, der den Hafen oder

die Kachel macht und nicht der, der damit handelt.
Dem Ton des Artikels nach zu urtheilen, scheint derselbe

einen weitern Zweck zu haben, als nur diese interessante Mähr
unter die Leute zu bringen und selbstverständlich wird derselbe



3Uuftrirte fcftnteijerifdje £)anbtrterfer=<5eitung

SJhtfter^eid)mntg Sit. 23.

§imrner=Dertäfclung.

Boit anberrt Rettungen abgefd)rieben unb fontmt fo in'g StuSlanb,
too fetbft Capital barauê gcfc£)tagen wirb.

UnBorficf)tig fc^eint mir, fold)e Slrtifel in bie Oeffentlicfjfeit
gu bringen, juntal burd) ein Statt, baS bent ©enterbe bienen

tütCC unb fict) bie §ebttng begfclbett gur Stufgabe macht*).
Sine ©djwatbe madjt ttodj feinen ©ontrner uttb biefer eine

tpafner unb Dfenfabrifant ift nicfjt alte ^tafnev.
Stud) ein £afner.

*)Slntnerfung bev 3ïeb. Unfer St.-Storrefponbent _bad)te

gewiß nidjt Bon Seme batan, bent jdtweijer. §afnergewerbe „6in§ ju
Belferen", fonbern njoQte burd) Darlegung be? erwähnten @ejd)äft?«

Borfatle? nur jeigen, baß ba? nad)läjfige ©efd)äft?geliabren eine? ein»

jelnen SKeifter? nidjt nur biefen jelbft, fonbern aud) ben anbern
SDleiftern feine? ©enterbe? fdjabet. ®ie îtufbedung foldjer Uebelftänbe
lann bent ©enterbe nur nüßen. ®arin geben mir mit bem beutigen
Sorrefponbent aud) einig, baß fraglidier Dfenfabrifant in ber ©djweij
gentiß eine ganje Stnjabt Ieijtung?fäbiger §afner gefunben hätte, wenn
er beffer Umfdjau gehalten haben würbe; bat both bie fdjweijerifdje
2anbe?au?fieüung in 3ürid) jur ©oibenj bewiefen, baß bie §afnerei
in unferem Sanbe Sortrefftidje? teiftet.

Derfdneöcrtes.
iöcrbanb ber fd^lueij. Wlafermeifter. fßrotofolt

ber ©içung beg 3sntralfomite bed fctjttteig. ©tafermeifter«
Scrbanbeg Dont 7. Stuguft, abgebalten int ©aftljaufc g. ©onne
in Sßtjl. Stnwefenb fittb £>err ©lafermeifter ©cf)oop, fßbäfi*
bent (©t. ©allen), ©table, Staffier (©t. ©aßen), ©turnt
(3üridj) tttb ©ecger (©t. ©aßen); nicht antuefenb ^>r. Äeßer
Boit Iteriêau. Stlê mitberatbenbe fÖiitglieber finb bie Herren
©cbmitt (3üricb), ©taub (Cberriebcn) unb Slinb (©b<*t°

ttteil) antuefenb.

tperr ©djoop, ^3väfibent, eröffnet bie ©igung mit ber

fegt obfcbntebenben ftreitigen 2Berfftatt=£>rbnung unb berichtet
über ben ©attg ber ©efdjäfte gegenüber ben gadjüereinen ; jwei
Stiefe berfelben tuerben Beriefen, ntorin angegeben ntirb, baff bie

2Berfftatt Drbnung ©eitenS ber Strbeiter niebt angenommen
nterbe ; ©rünbe tuarum jebod) feine, ©g wirb fobattn erläutert,
in tucldjer SBeife ben ffadjBereinen geantwortet würbe unb in
welcher Steife bie gadjoereine abermals antworteten.

©g wirb ferner ein Srief Bon 3ürtct) Beriefen, in welchem
bie 3ettttdtfommiffton um eine @i|ung auf fDfontag ben 8.

Stuguft, SßiorgenS 10 Uhr, erfucht wirb, inbem um biefe 3eit
ein ÜJiitglieb ber SlrbeiterreferUefaffe in Sern unb ein fûîitglieb
Bom 3ürd)er gacf)Berein in ©acf)en ber 3Berfftatt=Drbnung unter«

banbeln woüett.

§err ^ßräfibent tbeilt mit, baff nadjbem ber $acf)Berem in

)llustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Mufterzeichnung Nr. S».

Zimmer-Vertäfelung.

von andern Zeitungen abgeschrieben und kommt so in s Ausland,
wo selbst Kapital daraus geschlagen wird.

Unvorsichtig scheint mir, solche Artikel in die Oeffentlichkeit

zu bringen, zumal durch ein Blatt, das dem Gewerbe dienen

will und sich die Hebung desselben zur Aufgabe macht*).
Eine Schwalbe macht »och keinen Sommer und dieser eine

Hafner und Ofenfabrikant ist nicht alle Hafner.
Auch ein Hafner.

*) Anmerkung der Red. Unser Ld.-Korrespoiident dachte

gewiß nicht von Ferne daran, dem schweizer. Hafnergewerbe „Eins zu
versetzen', sondern wollte durch Darlegung des erwähnten Geschäfts-

Vorfalles nur zeigen, daß das nachlässige Geschäftsgebahren eines ein-

zelnen Meisters nicht nur diesen selbst, sondern auch den andern
Meistern seines Gewerbes schadet. Die Ausdeckung solcher Uebelstände
kann dem Gewerbe nur nützen. Darin gehen wir mit dem heutigen
Korrespondent auch einig, daß fraglicher Ofensabrikant in der Schweiz
gewiß eine ganze Anzahl leistungsfähiger Hasner gesunden hätte, wenn
er besser Umschau gehalten haben würde; hat doch die schweizerische

Landesausstellung in Zürich zur Evidenz bewiesen, daß die Hasnerei
in unserem Lande Vortreffliches leistet.

Verschiedenes.

Verband der schweiz. tvlasermeister. Protokoll

der Sitzung des Zentralkvmite des schweiz. Glasermeister-
Verbandes vom 7. August, abgehalten im Gasthause z. Sonne
in Wyl. Anwesend sind Herr Glasermeister Schoop, Präsi-
dent (St. Gallen), Stähle, Kassier (St. Gallen), Sturm
(Zürich) nid Secger (St. Gallen); nicht anwesend Hr. Keller
von Herisau. Ais mitberathende Mitglieder sind die Herren
Schmitt (Zürich), Staub (Oberriedcn) und Blind (Thal-
weil) anwesend.

Herr Schoop, Präsident, eröffnet die Sitzung mit der

jetzt obschwebenden streitigen Werkstatt-Ordnung und berichtet
über den Gang der Geschäfte gegenüber den Fachvereinen; zwei
Briefe derselben werden verlesen, worin angegeben wird, daß die

Werkstatt-Ordnung Seitens der Arbeiter nicht angenommen
werde; Gründe warum jedoch keine. Es wird sodann erläutert,
in welcher Weise den Fachvereinen geantwortet wurde und in
welcher Weise die Fachvereine abermals antworteten.

Es wird ferner ein Brief von Zürich verlesen, in welchem
die Zentralkommission um eine Sitzung auf Montag den 8.

August, Morgens 10 Uhr, ersucht wird, indem um diese Zeit
ein Mitglied der Arbeiterreservekasse in Bern und ein Mitglied
vom Zürcher Fachverein in Sachen der Werkstatt-Ordnung unter-
handeln wollen.

Herr Präsident theilt mit, daß nachdem der Fachverein in
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